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Zum anztag
Einen sehr ernsten Bußtag begeht dieses Jahr unser

deutsches Volk.
vieles zerschlagen, woran wir mit Unserem Herzen hingen
und was wir für stark nnd fest gehalten. Und wir
wissen nicht, wie sich die weitere Entwickelung gestalten
wird. Der Friede, der uns nach heißem Ringen grüßt,
trägt ein ganz anderes Gesicht, als wir auf Grund unserer
herrlichen Erfolge durch all die Jahre hindurch zu hoffen
berechtigt waren. Dunkel liegt die Zukunft vor uns.
Nur das eine wissen wir von ihr, daß sie uns viele
schwere Lasten zu tragen bringen wird. Wir müssen
uns darein finden. Jetzt gilt’s nicht zu klagen und zu
murren, sondern alle Kräfte anzusporuen und einzusetzen,
um die Wunden des Krieges zu heilen. -

Auch der Bußiag stellt uns vor eine Entscheidung
Er will uns in die Tiefe hinab und dann in die Höhe
hinaufführen. Jn die Tiefe unserer Sünde und Schuld,
daß unser Herz auffchreit: Aus tiefer Not schrei ich zu
dir, Herr Gott, erhör’ mein Stufen. Aber dann werden
wir auch die Gewißheit empfangen: Mir ist Erbarmung
widerfahren, Erbarmung, deren ich nicht wert; nnd
emporgehoben ans Vaterherz Gottes wird unsere Seele
jubilieren: Nun weiß und glaub ich’s feste und rühm’s
auch ohne Scheu, daß Gott der Höchst’ und Beste, mein
Freund und Vater fei. Nicht als ob damit die Sünde
ihr Herrscherrecht auf uns verloren hätte, und wir fort=
an unbehelligt von ihr unsere Straße gehen könnten.
Unser ganzes Leben bis in die Todesstunde hinein ist
nicht ein Frommsein, nicht ein Gefundsein, sondern Ge-
fundwerden, nicht eine Ruhe, sondern eine Uebung. Wir
sind’s noch nicht« wir werden’s aber, es ist noch nicht
getan und geschehen, es ist aber im Schwung, es ist
nicht das Ende, es ist aber der Weg, es glüht und
glänzt noch nicht alles, es fegt sich aber alles. Nur
getrost und frisch alles aufs Spiel gesetzt, was auch die
Welt nehmen kann! Die Wohnungen des Lebens sind
viel weiter, als die Wohnungen des Todes. Fall hin
und her, verzweifle nur nicht und steh wieder auf. Ja,
wir haben einen Helfer im Streit. an dessen starker
Hand wir durchs Leben wandern, und der es uns ver-
bürgt, daß wir in allem Kampf gegen unseren gefähr-
lichsten Feind, die Sünde, doch endlich gewinnen und
den Sieg bavontr‘ageu.
 
 

Breslau, den 15. November 191’8.

Uertiiannaen des Zentralanslcbnnes
des Seldatenrates beim [tellvertn
Generalkemmanao 6. Hrmeekorps.
1. Jn der Löhnung und Verpflegung treten vom 17. No-

vember an folgende Aenderungen ein:
a. Alle im Grenzfchutz gegen Polen nnd Tschecheu

stehenden Truppenteile sind wie im Felde zu
verpflegen. Sie gelten als mobile Formationen
auch in Bezug auf die Löhnung. Außerdem
ist jedem Unteroffizier und Mann eine tägliche
Zulage von 4 M. zu zahlen. Offiziere sind
von dieser Zulage ausgeschlossen
Alle übrigen im inneren Dienste befindlichen
Unteroffiziere nnd Mannschafte erhalten eine
tägliche Zulage von 2 M. Unter innerem
Dienst ist zu verstehen: Pflege der Pferde,
Wach- und Sicherheitsdienst, Bewachung von
Kriegsgefangenen, Schreibarbeit auf den Ge-
schäftszimmern, Sanitätsdienft in den Laza-
retten usw. -

Alle diefe Zulagen sind postnnmerando (nach:
träglich) zu zahlen.

2. Um einerseits für ausreichenden Grenzschutz. beson-

b.

Eine gewaltige innere Bewegung hat«

 ders in Oberschlesien sorgen und die Ruhe und Ord-

nung im Innern aufrecht erhalten, andererseits aber}
unsere Kameraden, die den ältesten Jahrgängen
angehören, möglichft rasch entlassen zu können, wird
zu den bereits ergangenen Entlassungsverfiigungen
folgendes bemerkt: " _

Wer von den jüngeren Jahrgängen (1890-··97)
freiwillig bleiben will, meldet dies auf dem Ba-
taillonsbüro und verpflichtet sich, von dem Tage
an, an dem er eigentlich zur Entlassung heran-
fteht, weitere 4 Wochen im Dienste zu bleiben.

Z. Um sowohl im Innern wie an den Grenzen sicheren
nnd schnellen Schutz zu gewährleisten. wird folgen-
des bestimmt:

Alle im Grenzschutz tätigen Truppeu, also die
mobilen, gelten als dauernd im Dienste befindlich,
d. h. daß für dienstliche Befehle dauernd das
Vorgesetztenverhältnis besteht, im Sinne der von
der Regierung (Ebert, Haase) gegebenen Be-
stimmungen. Dasselbe gilt für die zum Wächt-
nnd Sicherheitsdienst Kommandierten für die Dauer
dieses Dienstes.

Der Zentralausschuß des Soldatenrates erwartet,
daß die dortigen Soldatenräte ihre ganze Persönlichkeit
dafür einsetzen, daß diese Bestimmung genaueste Be-
achtung findet. Jhre Durchführung ist für den sicheren
Schutz unserer schlesischen Heimat notwendig.
Die Ausübung der Disziplinarstrafgewalt bleibt nach
den bisherigen Bestimmungen bestehen. Vor Ver-
hängung einer Strafe ist von dem bestrafenden
Vorgesetzten der Soldatenrat zu Rate zu ziehen.

Beschwerden über Bestrafungen sind beim Sol-
datenrat der nächst höheren Dienststelle anzubringen.

Alle diese Bestimmungen, besonders Löhnuug und
Zulagen betreffend, gelten auch für diejenigen Unter-
offiziere und Mannschaften, die sich, zurzeit auf Urlaub
befindlich, bei irgend einem Ersatztruppeuteil zu den
genannten Zwecken zur Verfügung stellen.

Der Zornwut-Ausschuß des Soldatenrates.
Voigt. -

Stellv. General - Kommando.
Kraeusel.

U
n

 

reuinhalt (»Bäckchen) uachfder Ostfrout von sogleich ab
eingestellt worden. Nach dem Balkan, der Türkei, Ru-
mänien und Oesterreich-Ungarn bleibt der gesamte Feld-
postverkehr gesperrt.

—- sZur Nichtigstellungs Jm Publikum ist der
Glaube verbreitet, daß bei den Bauten, Sparkasfen und
Genossenschaften eines Tages die Barguthaben der Kun-
den beschlagnahmt werden könnten. Jeder, der die tat-
sächlich vorliegenden Verhältnisse kennt, wird ohne wei-
teres zugeben, daß eine derartige Beschlagnahme in das
Gebiet der reinen Unmöglichkeiten gehört. Diese Gelder
der Kunden sind ja gar nicht in bar vorhanden, sondern
in Hypotheken, Darlehen und Wertpapieren angelegt.

Prausnitz. sDie Postfchalter auf hiesigem Pos ‑
amt] finb wieder wie früher geöffnet, und zwar von
8 bis 12 Uhr vormittags und von 2 bis 6 Uhr nach-
mitiags. Der Fernsprech- und Telegrammverkehr kann
ununterbrochen von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends statt-
finden. Der Omnibus verkehrt am heutigen Bußtage
wie Sonntags.

— sBrotaufstrich für Versorgungsberechtigte.] Auf
die blauen Lebensmittel arken Nummer 2 gelangen
180 Gramm Marmelade zur Ausgabe. Die Inhaber
von blauen Lebensmittelmarken werden ersucht, die Be-
zngsabfchnitte zur Lebensmittelmarke Nummer 2 bis
spätestens 25. November an die Kleinhändler des hiesigen
Kommunalverbandes abzugeben.

— sDer Winter] hat nun seinen Einzug gehalten.
Nachdem wir bereits am Donnerstag vormittag etwas
Schneegestöber hatten, stellte sich in der Nacht von Sonn-
abend auf Sonntag der erste Frost nnd in der Nacht
von Sonntag auf Montag der erste größere Schneefall
ein. Möchte uns dieser Winter in anbetracht der großen
Kohlennot, die in unserem Städtchen herrscht, nur keine
anhaltende größere Kälte bringen.

—- [Von der Kleinbahn.] Um die Zuckerrübens
sowie Kartoffel- und Lebensmitteltransporte ordnungs-
mäßig zu bewältigen, hat sich die Betriebsdirektion der
Breslau-Trebnitz-Prausnitzer Kleinbahn veranlaßt gesehen,
die Personenzüge 21 Trebnitz ab 8,40 abends und 26
Breslau ab 11,30 nachts bis auf weiteres ausfallen
zu lassen.
  

ging-der Heimat
WIsts-

Oberamt-. [Eine öffentliche Vollsversammlnngf
findet heutigen Mittwoch den 20. November nachmittag
4 Uhr im Gasthof zum Deutschen Kaiser in Obernigk
statt, in der ein genteinfamerleolksrat für Obernigi
und Umgegend gewählt werden soll. Näheres ist aus
dem Jnserat in heutiger Nummer dieses Blattes zu
ersehen. .

—- [Schwerarbeiter] diirfen für die Zeit vom
16. September 1918 bis zum 20. Juli 1919 an Kar-
toffeln 3,75 Zentner beziehen.

—- [Der Zuschlag zum Höchstpreise für Heu] bei
Abgabe durch Kommunalverbände, Gemeinden oder berg-
bauliche Organisationen unmittelbar an bie Verbraucher
darf 50 Mark je Tonne nicht übersteigen.

— sDie bis zum 31. Oktober in Aussicht gestellte
Aussuhrprämie von 50 Pfg. für den Zentner Rnnkels
rüben] kann bis einschließlich 30. November gezahlt
werden.

—- lDer Kreisansschußf hat ein Mindestdeckgeld
von 3 Mark für die eutgeltliche Verwendung eines
Bullen zum Decken fremder Kühe und Kalben im Kreise
Trebnitz festgesetzt

—- sWegen der gegenwärtigen Bahnverhältnisfel ist
im Einvernehmen mit der Heeresverwaltung die Annahme
sämtlicher nichtamtlichen Feldposisendungen nach der West-
front und die Annahme von Feldpostsendungen mit Wa-
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Für den Frauendienft des Roten Kreuzes gingen
ferner ein von: Herrn Schmiedemeister O. Klein aus Kapati
schütz, zurzeit als Sergeant im Felde, 3 9)}.5 Herkn Landwirt
Adolf Hoffmann ans Jagatschlig, zurzeit un Felde, 2 M.;
Herrn Waffenmeister Oskar Scholz aus s‚Branßnig, zurzeit
im Felde, 5 M. Bishir insgesamt: 5581,46 M.

Frau Pastor Brossmann.

Börsenbericht,
erstattet vom Bankhaufe Hermann Loewy in Rarvitsch.

Nachdem die Berliner Börse einige Tage geschlossen war,
erfolgte am letzten Freitag ihre Wiedererösfnung. Aeugstliche
Gemüter hatten gewaltige Kursstllrze erwartet, jedoch zeigte
sich fiir den Börseuverkehr ebenso wie für andere Zweige des
öffentlichen Lebens, daß die Neuordnuug der politischen
Verhältnisse in Deutschland bisher keinen Unsegeu gestiftet
hat. Die Börse hofft, dasz der Unabhängige Sozialdemokrat
Eduard Bernitein, einer der feinsten Köpfe Deutschlands-,
der zu den größten lebenden Nationalökonomen zählt, uud
dem das Bdrsenwesen von der neuen Regierung unterstellt
wird, nur solche Maßnahmen genehmigen wird, die für die
Börsen erträglich sein werben. — Jn der Berichtswoche war
das Börsengeschäft selbstverständlich recht klein, da jedermann
erst eine Konsolidierung der Verhältnisse abwarten will.
Der Grundton war fllr Aktien schwach, für sestverzinsliche
Werte fest. Die Kursveräuderuugen gegenüber der letzten
Börse vor ber Staatsumwälzung waren aus keinem Gebiete
erschlitternd.
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Hn die Völker der Entente.
Der Vollzugsrat des ASR erläßt an die Völker

Frankreichs Italiens, Englands und Amerikas folgenden
ufru :
»An die Völker Frankreichs-, Italiens-, Englands

und Amerikasl
Vier Jahre lang hat der Weltkrieg die Völker in

zwei feindliche Lager geschieden. Millionen von
Menschenleben sind vernichtet worden, Kulturgüter ohne
Zahl sind der Zerstörung anheimgefallen Jii allen
Völkern lebt die brennende Sehnsucht nach Frieden.
Jn Deutschland tvareti es die Militärkafte utid die
herrschenden Geiiiulten, die in den Krieghiiieiiigetrieben
haben unb bie in iiiierfättlicher Eroberungsgier von
Frieden nichts wisseii wollten. Mit eiferriem Zwange
hielt die Mititärdiktatnr das deutsche Volk im Innern
im Bann. Unter utisäglicheii Opfern und Verfolgiiugen
stritten die sit leiden, die den Kampf für Frieden nnd
Freiheit atif ihre Fahne geschrieben bauen.

Der libernuit ttiid die Herrfthsuclst der Herrscheudeii
drohte das deutsche Volk der vollständigen Vernichtutig
zti überlieferii. Jti letzter Stunde raffte es sich atif
nnd wart das unerträgliche Joch von fich· Die Arbeiter
nnd Soldaten wareii es, die in wenigen Tagen der
fttichbeladetieit Hohenzollernherrschast und dein ganzen
dhuastiichen System Deutschlands ein Ende machten.
Die Arbeiter uitd Soldaten waren es, die die Militär-
diltatur zerschmetterteii tiitd die Regierung beseitigteti,
die die Verantwortung für die Kiiegspolitik Deutsch-
lands trug. Arbeiter utid Soldaten sind es, die die
Freiheit Deutschlands erkäinptt haben

Arbeiter tttid Soldaten sind es, die dringend den
Frieden Italien wollen. Die andere-n Völker haben von
dem sreiheitlicheii Deutschland nichts mehr zu befürchten
Wie die Gewaltpotitik im Innern, so soll atich die
Gewaltpolitik nach außen in Deutschland für immer
dahiti sein. Niemals wieder soll derdeutfche Militaris-
nius sein Haupt erheben. Ein friedliches Zusammen-
leben der Völker, ein allen erfprießlicher Wirtschafts-
Lerkehy ein, auf dauerndem Frieden und wirklicher
irkeihett autgebauter Völkerbuitd ist das Ziel der
deutschen Arbeiter und Soldaten.

Die Wiederherstellung des aus tausend Wunden
bluteiideit Deutichlaiids, die Neiiordnung seines Wirt-
icisattss und Staatslebens, die Erlötung des Volkes
von Hunger, (Entbehrungen unb nnberen Nöten kann
aber nicht geschehen, wenn ihm von den Regierungen
der Entente »

unerträglich harte- TLaffenstillstands- nnd
Friedensdedingnngen

auferlegt werben. Wir appellieren daher aii das Ge-
rechtigkeits- und Solidaritätsgefiihl der uns bisher feind-
lichen Völker und reichen ihnen über die Schützeiigräbeu
hinweg die Bitiderhand Wir bitten sie, bei ihren Re-
gierungen selbst zu wirren, daß das deutsche Volk nicht
völlig zum Hungertode und politischer Ohnmacht ver-
urteilt weide.

Wir bitten die Völker, mit ihrer ganzen Kraft dafür
einzutreten, daß der Friede, der da kommt, ein Friede
brüderlicher Veistäiidigung ohne jede Eroberungen und
Unterdrücktingen werde, ein Friede, der jedem Volke
das Recht der Selbstbestimmung utid der freiheitlichen
Entwicklung läßt.

Jhr Arbeiter Frankreichs, Englands, Italiens usw.,
habt oit Vettpiocheti, daß ein totcher Friede euer Ziel
fei. Laßt ietzt euer Versprechen zur Tat werben.
Tretet ratür ein, daß die Waffenitillftaiidsbedittgittigen,
die Deutsiilaud dein wirttchaizlithen Ruin und dein
völligen Hungertode preisgedert, gemildert werden.
Tretet katür ein, daß ein Friede zustande kommt, der
den Aufbau einer neuen glücklttheteti und friedlichereit
Welt ermöglicht. Ein Friede, der kiittftiges Völler-
rnorden unmöglich macht.

Als Vertreter des Vollzugsrais der ASRäte er-
heben wir untere Stimme und bitten euch, daiiir ein-
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Die Geschwister-. ’
24] Roman von H.Courths-Mahler.

(Fort’ebuna.2

Als Gabriele ziim ersten Male mit ihrem Manne
allein bei Tische faß, tagte sie frohe »Ach, Liebsten
hier zu Hause ist es doch tausendmal schöner als sonstwo
in der Wett.«

Er zog sie feft an lich.
»Ein Fleckchen Erde weiß ich, da war es doch am

fchöttften.«
Sie errötete.
Er küßte fie. »Du weißt, daß ich die kleine Villa

in Rocca di Papa meine, nicht wahr? Weißt auch,
daß ich dort nieiti stolzes, schönes Glück gefunden habe.
War es da nicht am trlsötiftett?«

»Und meinst du nicht, daß es jetzt noch viel schöner
wird daheim ?«

»Noch schöner? Liebling, das könnte der Götter
Neid eriegeii. Es wäre verniefseii.«

»Du haft recht, es wäre vermessen«
Am nächsten Tage nach ihrer Ankunft hatten Wend-

heiins Gabrielens Mutter besticht Frati von Goßegg
iotitite sich gar nicht satt selten an ihrer Tochter.

Die sah aber auch zu schön und lieblich aus in dem
duftigen, hellen Souttneitleid

»Gabi _- wie ich mich freue. So gut siehst
dti aus wie nie zuvor-. Lieber Serben, wie habeti
Sie das fertig gebratht?« fragte sie staunend.

Das iiitige Paar lachte und-Gabi tagte schelmisch:
»Du, Muttcheii, paß auf, das will ich dir gleich seinen. "
lieb bann wirst du auch aller Sorge um mich ledig fein.«

Sie nahm ihren Mann beim Sieht unb küßte ihn.
Zweimal — dreimal. Dann wandte sie sich lächelnd
sur Mutter nur. — ·

A
-

 
 

Kriegsernährungsamt: E matt u et W u r in.
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antreten, daß das deutsche Volk durch eure Regierungen
nicht zu einem Sklavendasein verurteilt wird. Wir
haben uns unsere Freiheit im Innern erkämpft und
wollen in Zukunft im Rate der Völker als gleichbe-
rechtigte Mitarbeiter sitzen.

Es lebe der Friedel Es lebe die Freiheitl

politische Rundschau
Deutschland-.

scAuf den Appell des Reichskanzlers Ebert schickte
Wilfon eine beruhigende Antwort an das
d e u t s ch e V o l l. Er verspricht mit Lebensmittel-

 

lieferuiigen zu helfen, um den Notstand zu lindern,
gleichzeitig verlangt er aber die Zusicherung, daß die
öffentliche
werbe, nnb daß eine gerechte Lebensmittelverteilung

Ordnung in Deutschland aufrechterhalten

garaiitiert wird.

sieNach dem Beschlusse des Rates der Volksbeaiif-
tragten find die Reichsäuiter wie folgt besetzt worden:
Auswärtiges Amt: Dr. S olf. Reichsschatzautt : Schii fer.
Reichswirtschaftsaitit: Dr. August M üller. Reichs-
anit für die ittirtschaitliche Demobilisatioii: Dr. Ko eth.

Reichs-

 

 wählt.

Regierung.

nährung für Offiziere, Beamte nnb Matinschaften.
5. Gleiche Zuschüsse zu den Löhnungen. Gleiche Feld-
zutage für Offiziere und Maiiiischaften.

7Die neue preußische Regierung offenbart in einem
Aufruf an das vreußische Volk ihre Zus-
kunftspläne. Die wichtigsten dieser Aufgaben lassen sich
folgendermaßen zufamnienfafsen: Durchführung der un-
eingeschränkten Koalitioiisfreiheit für alle Staatsarbeiter
und Beamten. Gründliche Reform der Vesoldungs-
und Lohnverhältnisse der Arbeiter unb Beamten ein-
schließlich der Peitsioitäre utid Altpeiisioiiäre Ausbau
aller Bildungsinstnute, insbesondere der Volks-sehnte
Schafsuug der.Einheitsfchule. Trennung von Staat
und Kirche. Raschester Ausbau itiid Entwicklung aller
Verkehrsmitlel, insbesondere der Eiseiibahnen Uttd
Kaiiäle. Hebung und Moderiiisierung von Industrie
und Landwirtschaft Vergesellschaftung der dazu geeigneten
itidtiftrielleit und latidwirtschaitlichen Großbetriebe. Uni-
geftattung der Rechtspflege und des Strafvollzugs.
Reform des gesamten Steiierwesens

t-fierreifi).
scsjlzrtzfefsor Mafaryk wurde zum Präsidenten

der tschechossloiriakischen Republik ge-
Während feiner Abwesenheilwird er von der

. Jean.“ - . ‚mrbgf‘lgj. „f: r. "2' ins-»s- IF . « »ME“21373735333“  
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arbeitsaiutt Bauer. Kriegsniiiiisteriiini: Scheiich.
Reichsmariiieaint2 v. Mann. Reichsiustizaint: Dr.
Kraufe. leichspoftamt: Rüdliir Ferner gehören
den Reichsämteru als Unterstaatsiekretäte an: Aus-
wärtiges Amt Dr. David» Kriegsernährungsamt
Robert Schmidt, Reichsarbeitsaint Giesberts.
Als Beigeordiiete werden den Staatszekretäreit zur
Seite gegeben: Auswärtiges Amt Karl Kautka
Reichsichatzamt Eduard Vernstein, Reichs-wirt-
schaftsauit Dr. Erdm a n n (K"öln), Reichsaint für bie
wirtschaftliche Demobrliiatton Büchner tittd Schir-
m a n n , Reichsaibeitsanit J ö ct e l , Kriegsmitiifteiiutn
G öhr e und D ä u m i g , Reichsniarineamt N oske
und Vogtlierr, Retchdzjustizamt Dr. Ost-at (Sohn.
Staatsselretär Erzb einer wird gemeinsam mit dem
Aiiswättigen Amt die F r i e d e n s v e r h a n d l u n -
gen einleiten. Wegen der Besetziiiig des Reichsanits
des Juiterri schweben noch Verhandlungen Die Waffen-
stillstaiidskonttnissiou bleibt vorläufig bestehen
an einem Telegraniui ait die Oberste

H e e r e s l e i t it n g ordnet die Volleregteruug folgendes
an: 1. Das Verhältnis zwischen Offizier iiitd Mann
hat sich auf gegetiieiiigem Vertrauen auszubauen.
2. Das Vorgesehtetiveihätiiiis des Oifizieis bleibt be-
stehen. Militäristhe Diszipliir uitd Ordnung im Heüre
müssen unter allen Umständen aiilreehterhatten werden.
3. Die Soldateiträte haben zur Aufrechterhaltung des
Vertraueiis zwilchen Otfizier und Mann beratende
Stimme in Fragen der Vervflegttng, des Urlaubs, der
Verhäiigtttig von Diszipliiiaritrateta 4. Gleiche Er-

»Schau, so lieb ltab ich ihn, meinen Manu, und wir
sind sehr, sehr glücklich. Wenigstens ich —"-- ob er es
ist, mag er dir selbst innen.“

»Liebfte Sl‘tintter, wenn ich verneinte, würde mich
diese Ttirariiiin ausschelteit,« sagte er lächelnd und
drückte Gabriele fest nn fich.

Sie sah nach der Uhr.
»Gleich kommen utifere Jüngsten ans der .«Scht«ile

nach Haufe, Herbert, da kannst du etwas erleben.”
« Kaum hatte sie ausgesprochen, da riß es draußen

energiich an der Klingen
»Das ist mein friedliches Friedchen, sie macht sich

immer noch mit Getöse bemerkbar-«
Das Dienstmädchen hatte inzwischen den Kindern

die Tür geöffnet. -Gleich daratif betraten sie das
Zimmer. Mit einem wahren Jiidiaiiergeschrei tobten
siSe auf die Schwester los uttd umfaßten sie von beiden

eilen.
» ,,Gabi, Herzensgabi. dir bist wieder dal« rief
LLJLZalter und küßte seine Lieblingsschwester auf den
inne.

»Junge, das stachelt in!“ rief sie mit feuchten
Augen, aber lachend, »du bekotninst wahrhaftig einen
Bart. Und du, meine Friedel, btühst wie eine flolie
Rose. Ach, Kinder, ihr meine Duitimerchen, daß ich
etich nur gesund wiederhabe.«

Sie wurde wieder geqiietscht, geküßt und hin und
her gezogen. Wendlieim lachte über den wirren
MenschenkiiäueL Saust, aber energisch machte er
Gabi frei.

.-,Kinder, ihr drückt mir meine Frau gar tot I"
schalt er amüfiert. "

»Hast du.«uns was mitgebracht, Gabst« erkundigte
Frieda eifrig.
.Ja. du formlofr. innere Same!“ rief Mi. Eck- das
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Regierung vertreten __
dettteii sowie über feine Stellung im Staat» bestimmt
die proviiorische Verfassung n. a.: Der Piäiident der

über die Befugnisse des Präsi-

Revublik rann ftrafrechilich nicht verfolgt werben. Er
vertritt den Staat nach außen hin, ist der« oberste
Kriegsheer-, ernennt bie Gesandten, erklärt auf Beschluß
der Natiottaltiersatntnittng den Krieg und legt den«
Friedeisisschluß der Natioiialveriatriniluiig zur Ge-
nehmigung vin

Schweiz.
u«Schweiterifthe Blätter wolleii wissen, daß eine unis-

fasseude inilitärische Aktion der Etttente gegen
den Botschewism its bevorsteht Amerika hat
bereits Osterieisjst vor kurzem wissen lassen, daß die
Eiitente entsprechende Maßregeln ergreifen werde, unt
den Ansbritch einer bolichetriifiitchen Bewegung in
Osterreich und Deutschland zu verhinderte Cis der-lautet,
daß sich die Kraft der (Entente nach der Ülierwättigung
der Zetitraltnächte gegen den Botsclieiitisittits, wo immer
er auch austreten möge, wenden nnd durch die Zer-
störung seiner lHerde tut Osten die Weftinächte selbst
vor einemllbergreifen der Bewegung auf ihre eigenen
Gebiete schützen werbe.

Amerika.
* Laiising äußerte sich im Senatsaitsschiiß zu den

Waffeiisttllstattdsbedingiiiigen ati die Illitttelinächie, die
Besehutig der deutschen Gebiete links des Rtieines
würde nur eine vorübergehende Maß-
ii ahnte fein. Je schneller der Friede zustande komme
und je schneller Deutschland feinen Anichttiß an die

I- II I

Haar ordneitd. »Bei euch rann suan ja wirklich froh
sein, wenn matt-das Beben’ baiält. Also ir·ti-«i·:kiaßt
— morgen mitiag seid ihr meine Gäste-, mit i-;:.«i.
Jhr dürft dann bis zum Abend bleib-» «

Wieder ein Freudengehetii.
»Ein eurer seinen Villa, Gabi?«
»Natürlich, ihr etitrdsiöpfe.« ·
„92-:- fein, fein. Kriegeii wir auch süße Speise
dir «
»Ihr dürft sogar den Kücheiizettel befiiiiiiiien.«
»Oh, oh Walter —- ain Ende gibt es sogar Ge-

sroreues. Ja, Gabi?« »
»Willst du dir wieder den Magen verderbeit?«
»Nein —- ich schling es nicht wieder io schnell

hinunter, bnnn kann ich noch viel nichts vertragen «
»Dann will ichs mal probieren.“
Jn den erneuten Freudensturin hinein kam Fied.

Er begrüßte Schwester und Schwager erfreut und
wurde auch mit zusTtsch geladen. «

»Nun fehlt mir nurMagda nach, danu hab' ich euch
alle wieder,« sagte Gabriele froh.

»Magda läßt dich vorläufig grüßen, sie wird dich
besuchen, sobald sie einen freien Tag hat.«

»th sie sehr nebnnben?“
»Bis ietzt hatte sie viel ireie Zeit. Nun ist es jedoch

damit vorbei. Jetzt wird es eriifter.«
»Und ist sie io befriedigt, wie sie hoffte ?«
„Ein, fie wüiitcht fich nichts Besseres« _— —-
Als Wendheims und) Hause gingen, schloß sich

Fred ihnen nn. ·
(Er erzählte sehr viel von Liesa Wagner.
»Du, Gabi, kannst mir eigentlich einen großen

Gefallen tun. Lade doch mal Fräulein Wagner zu dir
Ihr kennt euch -ja fchin,- wie sie mir erzählte.

Und wen-n du weilt. dafi sie turnt. dann darfst du
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große Demokratie suche, desto schneller werde auch das
linke Rheinufer geräumt werben.
 

Brot oder ßollcbewismus?
Unsere Ernährung ist, wenn uns nicht vom Aus-

lande Hilfe kommt, ernstlich bedroht. Die Überschuß-
gebiete des Ostens, die geradezu ausschlaggebend
gewesen sind für unser Diirchhalien in den letzten
Jahren, werden von uns in tiberstürzter Eile, obgleich
die Entente keinen Zeitpunkt festgefetzt hat, geräumt,
als uniititlelbare Folge unserer inilitärischeii Des-
organisation. Eihebtiche Teile riuseres eigenen Ostens
sind in Gefahr, durch die Auseinanderictzuiigeu mit den
Polen. Es kann als sicher angenommen werden,
daß die Polen in Polen Westpi·eus3eii, Schlesien
dieselbe Taktik einschlagen werden wie die Tfchecheu
gegen die Deutschen Böhmens, indem sie jegliche
Nahrungsmittel zurückhalten Das ist eine weitere
Schmälerung unserer eigenen Versorgitug. Im Westen
ist, wie der Reichskanzler in einer Versammlung der
Arbeiter-« und Soldatenräte Berlins bestätigt bat, bie
Hoffnung auf das Freiwerdeu -.gros3er Heeresvorräte

- durch den Frieden stark gefährdet," weil die Unordnung,
die einzureifzen droht, die rechtzeitige Riickitihrung der
Magazine in Frage stellt. Damit treten weitere, schwer
ins Gewicht fallende Verluste notweiidigster Nahrungs-
mittelinengen ein.

Die Dinge im Osten sind nicht mehr zu wenden;
dazu bedürfte es jetzt blutiger Kämpfe, lind die können
wir bei dein jetzigen Zustand der Truppen nicht isihreii,
selbst wenn wir wollten. Jm Westen aber bedarf es
nur eiitfchlosfeiieii Eingreifens-, der Wiederaujrichtuiig
einer Autorität, die durch die Vieliöpfigieit der
Soldateuräte nicht zur Geltung gebracht werden, die
nrir durch Herstellung einheitlicher Vesehlsgewalten
erfolgen kann. Es darf nicht so weiter gehen. wie die
Berichtewou dorther es schildern. Mit der Ver-
fchlevderuiig von Waffen, sJJiunition, Ausrlistuugs-
ftiiclen für Stlottpreiie an bte Belgiei·, mit
den blutigen Folgen dieser Selbstbewassnung der
dortigen Heckenschiitzen für untere Trupp-ein Es
muß ein Ende werden mit dein planloseii Anseinanders
und Durcheinanderlaufeu, mit der beginneuden allge-
meinen Lluflösring nacle österreichi!"chem SJJlufter. Was
drüben unter die Füsse getreten, verfchleudert, im Stich
gelassen wird, das brauchen wir in wenig Wochen
bitter nötig zum Wideraulbau unserer Wirtichait, für
unsere Landwirllchaft, siir untere hungeriide Bevölke-
rung. Milliarden an Balle-vermögen sind auf dein
Wege, verloren zu geben. Hier einzugreifen, durchzu-
gleiten, ist unbedingte Pflicht der Regierung
des laiiii sie sicher fein: bie heute dilziplinlos alles im
Stich lassen. werden bald als Autläger aufstehen, wenn
uns dcr Mangel am Notwendigfteii drückt und sie
sich der Vergeudung uird Veilchleuderung auf dein Rück-
zuge erinnern. Wehe dein ganzen Volke-, wenn es nicht
gelingt, Oidnuug zu fclzafsein Schon sind im Rhein-
taube bie Dinge bis zur unmittelbaren Gefährdung der
Bersorgiiiig der Bevölkerung gediehen Wir haben
keinen Grund, anzunehmen, daß der Reichskanzler die
Lage zu schwarz geschildert hal, als er zu den ASR.
jagte: »Heute ist die zurüclfluieude Welle lchoii in
Westsalen, in wenigen Tagen wird sie iii Berlin leiii l"
Jedenfalls wird der Zustand sich reißend schnell weiter
au-"-:-bi·eitcii, wenn man der Entwicklung ihren bisherigen
Verlauf lässt. Bei dciu dann beginnen-den Chaos und
der allgemeinen Not bliilit der Weizen der lliadilalftem
die let-on leit langem ihre Hoffnung aus die ungeordnete
Demobiliiieruug geletzt haben. . «

Gelingt aber erst ihnen ihr Vorhaben, wir-d die
um Ordnung sich miillende Regierung von den
Spartatiisiräiinein beteiligt, kommt damit der Bollwe-
wismns hoch, to wissen ivir eindenlig aus den Kund-
gebnugeu von englischer und amerilaiiisscher Seite, was
nnd bevorsteht. ·
ans dem Auslande, die allein bei der jetzigen Lage

es mir sagen, ich werde dann anrh »gauz- anfällig“
einen Besuch bei dir machen«

»Fred -— bu bift doch nicht .·-.i
sjunge Dame?«

Er sah sie lachend an.
Was dir für eine kluge Frau» "‘

verliebt in die

bift, Gabi. Bis
über beide Einen, nächsten-J schlägt tuir die Liebe iixer -
Lein Kopf zusammen. Sie ist aber auch ein zu unser
Mädel. Du, lei to gut und hili mir ein bisicheii.«

Gabi tat) lclieliiiiich zu ihrem Manne ani;
. »Was meinst du, Seibert, foll ich mich da hinein-
mengen?"

Er drückte ihren Arm»
r»Es-start tagt; glückliche Frauen stiften gerne neue
·;eii.
»Dann muß ich diesem Wort neue Geltung ver-

iklingen. Also es gilt, Fied —·ich helfe dir, so gut ich
ann.‘

»»Vist ein lamoser Kerl — immer noch die alte,
hilfst-treue (Habt?
i Sie iiiclte ihm lächelnd zu riud drückte ihm die
”nur.

. Als sie sich dann von Fredverabschiedet Falten,
gingen Wendheims schweigend weiter. Gabriel-i wär
plötzlich ein peiiilicher Gedanke gekommen-. Wenn ihr
Bruder wirklich Lieia Wagners Glatte wurde, dann
laut sie in eine Art verwandtschastliches Verhältnis zit
Oallersn Man würde sich dann nicht von ihnen zurück-
ziehen können, auch nicht von Heinz und Jiigeliorg.
Das machte ihr etwas Unruhe. Aber natürlich durite
Fied nicht darunter leiden. Wenn er und Liesa Wagner
sich ziilamineniauden, das wäre ja ein großes Glück für
den Bruder. Sie-durfte dann nicht lleiulicheu Bedenken
Raum geben. ' .

tells . am --nächslen Tage Gabrieleuz Augehökills zu

Denn-

Siebe Hoffnung aus Lebensmittelzrilirhr«

tm-·

luns vor dem Hungertode retten kann, wäre dahin.
Denn die Lieferung ist ausdrücklich vom Niederhalten
des Bolfchewismus abhängig gemacht. Statt dessen
käme der Feind ins Land, um Ordnung zrr schaffen,
mit blutiger Gewalt, aber auth, um das Letzte aus uns
herauszupressen. Es wäre der völlige Zusammenbrnch
_unb, selbst bei gliinpjlichsteni Verlauf, das Ende aller
Fhofsnung aus baldige Wiedererholuug unserer Wirt-

at. ·

Unpolirifelrer Tages-berichte
Berlin. Die achtstündige Arbeitszeit wird hier in

allen städtischen Betrieben und Anstalten votii 1. De-.

 

werden mit der sofortigen Ausführung dieses Beschlusses
beauftragt.

—- Die Reichsleituiig hat den Soldatenrat der
Fliegertrnppen zur Umgestaltung der bisher in den
Dienst des Krieges gestellten Organisationen des Flug-
"wefeiis in eine c{511iebenfj-‚trlieberung unter dem Namen
»Deutsches Luslamt« beaiiitragt.- Dieser Betrieb hat
die Sllufgabe, sich in den Dienst des Volkes zu stellen,
auf den Gebieten voir Handel, Verkehr, Post, F)"talsriiiigs-
mittellraritiporten und Wachdieiiist

-—— ”Ihn 1. Januar 1919 läuft die Frist zur Ein-
lösung der 25-Pfeiinigstiicle aus tiickel ab, deren Ein-
ziehung und Arißertursletzung der Bundesrat am
1. Oktober 1918 beschlossen hat. Die Einlösung erfolgt
an den Reichs- und Landeslasseir

— Briiiz Friedrich Leopold von Prertszeii, der mit
seiner Familie an seinem ständigen Wohnsitz, Jagdichloß
KleiiisGlienicte bei Pol-Titani, geblieben ist, hat den Ab-
geordneten des ASR gegenüber die. neue lllegieriiug
anerkannt und seine Kleine den Ausgaben der neuen
Regierung zur Verfügung gestellt. Der LlSN. hat
daraufhin von jedem Eingriff in die persönliche Freiheit
des Prinzen Abstand genommen. «

--— Die Neichstagsabgeordueten Freiherr v. Gamp
und Graf v. Gasen sind an der Grippe gestoiveit.
Freiherr n. Gainp vertrat den Wahlkreis Deutsch-Krone,
Graf v. Guten den 3. oldenburgisthen Matthias

„3‘«externen. Standrechtlirh erschaffen wurden hier 20 An-
gehörige der sogenannten .,Fliegeiideii Division Bremeu«,
die an zahlreichen Räubereien in Quirncioer beteiligt
waren. Sie hatten sich des Bahnbofs Hannover lie-
mtichiigt, von wo ans sie ein heitiges Gewehr- und
Maschinengewehriener auf bie Umgebung eröffneten
unb den Zuaveilehr aus mehrere Stunden gänzlich ver-
hindert-ein Eine weitere Linzalil wurde in Hannover
festgenommen und sieht, nach Illiiiteilung des AGR»
ihrer staatsrechtlichen Veiiicteiluug entgegen.

zunimmt. Ein einein Juweliergeicbäft in der Neu-
haulcr Straße haben Eiiilnecher nachts liir 60 000 Mart
Waren und ebenso iu einer Villa in Schwaving siir
30000 Mark Juwelen gestohlen.

—- Der neunzehn Jahre alte Raubmörder fFranz
Wallis, der am 18. Oktober in Hamburg die Frau
Marie Schwarz ermordet und beraubt hat, ist hier, wo
er als siiarilenwärter Stellung gefunden hatte, ver-
haftet warben. Waltis ist geständig

Geni. Cäiar Ritz, der Begründer der grossen
Hotels die seinen Namen tragen, ist hier iin Alter von
65 Jahren geitorben. Seine erste Schöpfung trat ge-
legentlich der Weltaussieilnng von 1900 in Paris ins
Leben. sehr folgte das von ihin geleitete Carltonssgotel
in London. Madtid nnd Budapeft sahen Nitzithotels
entstehen. Das berühmteste seiner Hotels entstand iu
Neid York unter deu Namen iliitzsCarltoiuHotet Cäsar
Nin trat vor dein Kriege iir das Privatteben zurück,
nachdem er ieiire Anteile an den Unternehmungen in
Madiid und Bridavelt verfault hatte. '

Hang Die englische Aduiiialität teilt mit, daß das
biiiiiche Schluchtlcliiff »L.lndac«ous« uördlich der frischen 
 

Tische tarnen, hatte die junge kHieran für jeden ein
Päckclsen bereit gelegt. Darin waren die Geschenke ent-
halten. Als sie alles zurecht gelegt hatte, trat sie zu
ihrem Manne, der inzwischen feine Zeitung geleieu.

„L‘iebiter, schnell noch einen Singe, ehe sie kommen,
ich ums-; dir doch noxh banfeu, daiz dir mich all die
schönen Sachen einlaufen lieszest. Die Kinder werden
ausser sich geraten vor Vergnügen

»Und dich wieder halb tot
leide ich nicht nreltr.“

Er zog sie aui fein S’lnie. '€ie umschlang innig
seinen Hals und let-nie ihre Wange an die leine.

»Bist dir gar so eiseriüchtig aus die beiden Kra-
kehler, Liebster?« .

»Ich gönne feinem deine Liebe, keiiiem.«·-
»Oh, dir frasser Egoile
„Feuer: bu, Herzliebfte, nun eutdeckst du erst meine

Felsier·.«
»Und bin auch noch so verblendet.

freuen.“
»Ist das wahr, Eilige?”
Sie {triste ihn innig.
‚Sebalt’ mich immer so lieb, mein :T;cii..2-..«
»Nie wird das aitrers werben, Gabi, nie.“ -————-——-
Dannlatnen die (raue, und es war wirklich toll,

wie sich die JKinder über ihre Geschenke sreiiien. Auch
Fred und die Mutter waren lehr freudig überrascht.
Die Mahlzeit verlier sehr heiter. Die beiden Kinder
sclittiausten mit Behagen all die guten Sachen, die
Gabi für sie hatte bereiten lassen. Friedel traten vor
Wonne fast die Äuglein aus dem Kopfe, und Walter hielt
eine wirkliche, echte Tischrede, nachdem er das erste Glas
Seit getrunken ·hatie. Er toajtete auf das Wohl seiner
Lieblingsschwester Gabi.

s Als ihm Wie aber dann lachend den weiteren
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zeinber d. Js ab eingeführt, und die Einzelvermaltringen «

 
Genuß des schürten-enden Geträiiles verweigerte, in

 

Miste am 27. Oktober auf eine Mine gelauer und
gesunken ist.

Stockholm. Der Schwedifche Allgemeine Ausfahr-
verbaiid teilt mit, daß nach einer vor einiger Zeit er-
schienenen Verordnung sämtliche Personen und Anstalten
in Russland die ausläiidische Valuta besitzen, verpflichtet
sind, binnen zwei Wochen nach Veröffentlichung der
Jerordnung alle diese Mittel der Kreditkanzlei zur Ver-
fügung zu stellen. Der Wert der Valuta wird dann
iu Rubeln, und zwar zu dem vou der Kreditkaiizler
festgesetzten Kurs, ausbezahlt

Bande! und Versteht-.
Der Feldpostverkchr eingestellt. Es tritt sofort

eine lSperre dcs gesamten Feldpostverlehrs nach dein Felde
ein. Diese Maßnahme ist ditrch die plötzliche Deiner-il-
niachuug hervorgerufen, Scndungeu jeder Art wiirdeu den
Empfänger irr den meisten Fällen nicht mehr erreichen riiid
verloren gelten. Daher wird der Feldsiostveilchr nachdem
besetzten Gebiet im Osten wie auch nach SBelgien und de«
Frout im Westen bis auf weiteres gesperrt

Neue Einschränkungen braut. Entstehung des
Fertilierkeljrö. Wie die Staatsbnlsndiiektiou Berlin irrit-
tcilt, kann zur Durchführung der qEetnoltilifiernng nrir noch
ein geringer Teil der bisherigen Ziige für den öffentlichen
Verkehr gefahren wer·de-:. Für die nächste Zeit innsi iogar
niit einer völligen Einsielliing des gesamten, nicht dem
Qltilitiirverkehr dienenden Personenverkevrs gcreslinet werben.
Der Bevölkerung kann daher nur angeritten werben, tlteilen
jeder Art zu unterlassen, zumal die Reif-enden keine Gewiss-
lieit haben, daß sie- Gclegcnheit zur Rüclrciie finden.

 

 

Fern-riskieren
BIirs kostet die eiektrisclse {ereignen}? liber

die Liläriuepreiie der oerirhiedenen Wärinequellen
gibt die ,llnnrbau' eine interessante vergleichende liber-
sicht nnd ioiiinit dabei zu dem Schluß, bar"; bie elektriiche
djjeizuiig die teiierite ist. Eine Kiloivatistnude liefert,
vollständig in Wärme umgelegt, 860 Wärmeeinheiteu
Kann man z. V. die Kilowattstuude zu dein im allge-
meinen noch billig zu trennenden Preise von 10 Pfennig
beziehen, so kosten 100 000 Wärmeeinheiten
11,60 Mk. Beifpiclsweise stellten iicisi die Wärmepreise
für Leucht-gas, Kols und Steinkohleir in München
vor dein Kriege aus etwa :«—3 Eil-it stirLeucbtgas auf
70 Pig jiir Kots und auf 40 Pfg. iür Steiulolile.
lluler Zugiuiidelegung dieser Zahlen stellt fiel: für die
vier angeführten Llsörmequcllen das Verhältnis der
Wärmepieiie solgendermafzein Die Hei-sung mit elektri-
lcheiri Strom ist bei einem Preise von 10 Pfg. für die
silloivattstuude 20 mal ia teuer als Ziohlenheizuug,
17 mal so teuer-als Kolsheizuug nnd vier mal fo teuer
als Gaslieiiuug Wenn allo der Deizslrom mit feinem
vollen Weite bezahlt werden rnufs, to kommt er im
allgemeinen stir Naiiniiseiiung nicht in Betracht Da-
gegen tor-unt er an manchen Stellen als Gelegenheits-
heizuiig zur Anwendung und zwar für die libergangs-
zeii und zur kurziriftigen Erwärmung nur selten beiirihter
Räume. -

Eine lustige Stadt. Eine höchst merkwürdige,
in ihrer Anlage irsohl einzigartige Stadt ist Aconicc,
drei englische Uteilen iüdlich voir einem Eiscalaida in
Mexito gelegen. Die Stadt ist aus einein Felien
erbaut, der ein liaifilches Beispiel einer phantastilcheir
Ansiiagriug durch das Wasser bildet, denn die Seiten
des Felieus hängen in einer Höhe von saft 400 Fuß
weit über-. Er stellt einen ungeheuren Pilz dar, der
nur in der Mille gestützt ist nnd ringsherum in der
Brut schwebt Die Stadt Llcotum die aus Dieter meer-
uiuspiilien triftigen Hölle errichtet ist, führt ihren Ur-
sprung iir ferne Vergangenheit zurück; sie bestand be-
rette, als 1540 die einen enroväiicheii Forscher sie be-
lucliieu und einen Bericht von dreier wuudeiianren
Auiiedelung und von ihren interessanten Baulichleileu
(300€ U Fing-en u. nimmt-.- "Jene..- u.... .. ‚war.

.
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weiser Vorarisiichh da wollte er erst beleidigt fein.
säubert bot ihm schleunigst zur Beiäiiftigung eine
Zigarette an. Das iöhnle ilm wieder auf». lach
Trich iuuiite Herbert iu die Fabrik hinüber-, und Frau
von Gofzegn hielt in Gabrielens Zimmer ein Mittags-
schlilirhein Die beiden Kinder teilten in dem schönen,
giloßeu Garten herum. So war Gabriele mit Fred
a‘etn. .

»Du, Fred —- ich muß dir noch danken für
deinen Br.ef, den du mir nach Rom frbictteft.“

Er lachte ein bißchen verlegen.
„ftZa, weißt dri, das war lo eine heilte Mission.

Ob ichs richtig annesaßt habe, weiß ich ja nicht.
Du icheinst dich mit deinem Manne sehr gut zu
verstehen utid liebst febr glücklich aus. Aber ich
wußte damals nicht, wie du die Nachricht von
Römers Beilovung ausfallen wsirdest.« .

Sie drückte feine „baue.
»Es war gut lo, Frei-, ich danke dir herzlich

dafür. Aber nun lag’ nur, bitte — woher rannten du
von meinem Anteil air Römer ?«

_ »Von ihm lelbst. Das heißt,s halb hatte ich’s
erraten. Ich kam gerade dazu, als er deine Ver-
loburigsanzeige erhalten hatte. Da kaut nur lo einiges
befremdlich vor. Der arme Kerl war Ia tin-ein-
ander.« _ .

Gabriele wurde blau.
,Triig er es sehr schwer ?«

I ' - » -·.- (w. .
„ENG, lo ·m ersten (Euer, natura-»s. irr-er da

brauchst du dir lein- Kopfschmerzeii zu inarheiu ein
Mann kommt über to etwas schon weg. Wein dein
Mann um die Affürel’« ·

Sich u Gern-inne um
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in jierlin
Leiter Keeth, ist vom Arbeiter-
daterrrat besetzt. Der Demobilkonnnisfar
beim Amt arbeitet in unserem Auftrage
und interesse. Folget fernen Anwerfungen
weil sonst tzserwirrung und Frungersnod

Elias jieichsanrt für wirtschaftliche
jiernoliilnrachuag

» (‘Deinbbilmadm11116111111.) M«

Die Stelle einer-

Nachtrvächters
ist al.bald zu belegen.

 

unb Sol- .

licherr und dem Oberauskäufer

Gehalt jährlich «
3m M» dazu werdeu»» zur«zeit«l()8 M. als
Teuerungszulage gewahrt, ausserdem eine
Beihilfe zur Beschaffung von Winterkleidung
in Höhe von l() M.

Ferner wird für unbestimmte Zeit

ein Wiss-Nachtwächter
gesucht. —- Gehalt wie oben.

Berverbuugen sind bald einzureicherr.
Pr«ausuit3, den l4. November ist«-H.

DerMagistrat.
J.:V.: Kule
 

 

Witzen, 8chnruchlachen
nnd Optik.

Alle Ersatzteile am Lager.

R. Pfeiffer, Obernigk.
Kaufe altes Gold nnd Silber-.

21111111_111111
empfiehlt

im; George, 0bernigk,
Telephon»28.

400 itr Sägesnänc
verkauft «

Otto Daten, Bartgeschäft,
Oberrrigk.

U- Offeriere: A
Gute Sorten Obst- Bäume,

Johannis-, Stachelbeers und Himbeer-
Sträuchern

Reinll. Gensel, Schimmeln-Ah
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das Stück 40 Pfennig
sind zrr haben bei

Hugo Danigel, Pransnitz.
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I. Wie entferne ich den beißenden Tabak-
geschmack.« zrrgleich Anleitung zuruBeizeu

von 3igarren, Zigaretten
Kantabah 12.——17. Tairsend.

.3.
O ‚'l.——-60.

Pferfentabat 5.11....

liebe für cadalr u. Ersatz
(ähnlich Barirrasgeschrrrark), leicht M. t.9(),

reicht für 5 Pfd. Tabak.—
Alle Preise zrrziiglich 20 0»,

jaloasre--jiefiarataren
nnd Verkauf von Fenstervochiingen fiir

MaxWennloweky, Breslau 23, Herdainstr 69.

find haben zu bei ist-ge Danlool. Print-sit

Der ehrliche Finder wird gebeten, dieselbe
fnr G e m e i n d e b li r o in Oberuigk ab-

1..——30 Tausend.
2. Selbstherst.

Verarbeiten der Tabakpflanzen zn

Leichte Anleitnngen, jede 90 Pfg.

rnitlel M. 2.50, starkM. 290. Jede Packung

G.Weiler, Rösrath (Rhld). «

Billen, Wohn- nnd Gasthänser.

l rote Veiesasche mit Militlirpapierem

ugeben.

jiartliche jieliaanfnrachaagea für Ghera.igli.
Betrisft Revision der viehbestiinde.

Der Oberaufkäufer Krug in Trachenberg ist beauftragt, Nachdriifungeu der
einzelnen sBiehbeitiinbe des Kreises vorzunehmen. Die Biehhalter deri Kreises werden
hierdurch angewiesen, derrr Oberauftäufer Krug den t1 urtrrtt in den Biehftiillen zrr ge
flattert und ihm die nötige Auskunft zu erteilen.

Die Ortsbehördeu ersnche ich, diese Bekanutmachrurg ortsüblich zrr veröffent-
Krug auf Verlangen die letzten Viehzählungsergebuisse

 

zrrr Einsicht vorzulegen.
Trelrrrig, den l2. November 1918.

Der Kr«eisansschrrfe.
von S cheliha, Geheimer Regierungsrat

· Veröfferrtlieht:
Ober nrgl, den 18. November 1918

Der Gewänder-erstehen
Kolefa.

Nachweis fiir
stilrbeitsgelegeuheiten für Handwerker.

Nachdem der Waffenstillftarrd abgeschlossen ist und Friede folgert wir,d ist es
dars dringerrdsle Gebot der S-,tunde den vorn Heere entlassenen Arbeitern baldigst Arbeits-
gelegerrheiterr zrr verschaffen.

Die selbständigen Handwerker haben unter Angabe von Namen, Wohnort und
Gewerbe schleunigst der Handwerkskamener zu Breslan anzumelden, wieviel Arbeits

« kräftet(getrennt in gelerrrte und nrrgelerrrte Arbeiter)sie augenblicklicheinstellen l‘bnnen.

Einladung zur

1111111. Volksversammlung

«
D
O
G
O
D
S
G
G
G 

in Oberuigk, ,,Gasthof Deutscher flotter“,
am mimvoeh den 20. november nadnn. 4 (Ihr.

Tagesordnung:
f. wahl eine- gerneinsamen voll-grate- siir (blumig!

nnd Umgegend.
2. Der Trebnitzer Bauer-trat
5. Mitteilungen nnd Verschiederres.

Hur Dolfsveriannnliu1g werden eingeladen alle Bewohner
von Obernigk und Umgegend, insbesondere der Orte Karosehke,
Zeclfelwitz, Selfirnmelwitz, Gros,-Leipe, Groß: und Klein-Libande
Irrurzeudorf, Hennigsdorf, Kawallen. Uns jedem der genannten
Orte find je zwei geeignete auf demokratiselfern Boden stehende
Verwtreter für den Obernigker Volksrat zu nennen.

Zahl-reiche Bewohner Ohrrinng
" 2l. «.Dr. Köbisch.

Zur frage111 liarres 1111 Ilrbeiter-Wohnungen
arti dem Bande.

Unter den Landwirten besteht erfreulicher Weise starke Neigung zum Bau von
ArbeiterWohnungen. Nicht nur die groben landwirtschaftlichen Betriebe bringen dieser
rvichtigerr Frage lebhaftes Interesse entgegen, auch der bäuerliche Besitz sucht, soweit er
nicht 11er1'11rgt ist, durch Schaffung ausreicheirder gesunder Wohnungen eirrheirrrische Ar-
beiter zu gewinnen.

Die berufenen Organisationen der Landwirte haben in jüngster Zeit in der
landwirtschaftlichen Fachpresse oft und eindringlich arrf den Bau von Arbeiterwohnungen
hingewiesen; besonderes Interesse betätigt in dieser Frage das Kriegswirtfchaftsarnt siir
Schlesien. Die BauBeratungw und Prlifungsstelle für Dernobilmachuug des Kriegs-
wirtschastsarntes, Breslau 2, Bahnhofstrasre, hat für baubwirte, bieBauabsichterr haben,
rrachstehendes Merkblatt hersiellen lassen-

Der heutige Stand der Wohnungsverhältrrisse der Arbeiter ist vielerorts
nicht, wie es allgemein rvlirrscherrswert fein sollte

Viele industrielle Werke haben daher durch Schasfuug von Cinfanrilieni
Häusern ihren Arbeitern einwandsfreie Wohnungen gegeben und ihnen in Ver-
bindung damit Gelegenheit zur eigenen Garteunngnng und Kleiuviehhaltung geboten.

Aber auch dre Landwirte und besonders die größeren landwirtschaftlicheu
Betriebe sollten hierin nicht zurückstehen, sondern wenn irgend möglich derrr
immer dringender werdenden Wunsch jeden Erwerbstätigen nich eirrerrr Eigeuheim
entgegenkomrnen Nicht allein im volkswirtschaftlichen Interesse ist der Bau von
lrigenheinren geboten, sondern auch im eigensterr Interesse des Lrndwirts selbst;
denn besonders hierdurch kann er viel leichter erreichen,an feine Arbeiter mehr
als bisher feßhaft werben, womit er auch zuverlässige Arbeitskräfte für seine Be-
triebe gewinnt.

Auch in einem 3111ei:‚®rei= und Bierfamilien- Wohnhanse können jeder
Arbeitersarnilie dieselben Vorteile eines Eigenheirus geschaffen werben. Dieserneist
ein- höchstens zweigefchössigen Bauten sind (besonders ihrer leichtererr allgemeinen
Baukonstruktiou wegen, bie wiederum für die Anwendung der verschiedenen Systeme
des verbesserteu Fachwerks nnd Stamvfbaues vorteilhaft ist) im Verhältnis nicht
teurer, vielmehr den örtlichen Verhältnissen entsprechend härrfig sogar billiger als
ein mehrstöckiges Wohrrgebäude.

Mit derrr Bau von Arbeiters Wohuhänsern müßte aber tunlichst bald be
gonrren werben, damit bei einer eintretenden Deruobilmachurrg möglichst viel zurück-
kehrende Kriegsteilnehmer auf denr Lande untergebracht nnb demzufolge auch der
Landwirtschaft ausreichende einheirnische Arbeitskräfte zugeführt werben fönnen.

311 den leicht verständlichen Ausführungen des Merkblattes wird bemerkt, dass
es jetzt für den Landwirt dararrs ankommt, sich ohne Verng zrr entscheiden und deri Bau
tunlichst bald in die Wege zu leiten. Es kann darüber kein Zweifel sein, daß in erster
Reihe diejenigen laudwirtschaftliehen Betriebe einheinrische zuverlässige Arbeitskräfte be-
kommen urrd sich erhalten, wo die Wohnungsfrage nicht Anlaß zur Unzusriederrheit bietet.

GGEIS-GIGGGGGGGGGGGGGCOGGGIO

‚"2:Ber-Einlagenig".l
‘verzinee ich gegenwärtig

bei täglicher Abhebung mit 3'/. Prozent,
bei einmonatlieher Kündigungsfrist-un 4 Prozent,

bei dreimonatlicher Kündigungsfrist mit 4‘/2 Prozent.

Hermann coeli-n Bankgelcb'o'‚tt Rawitlcb.
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Miitl-Trinsfrortc
jeder Art,

‚solt-te Rückladuug von Obernigk siir
).-«-MeterMöbelwageu nach Busqu fin

sB1eieermäirigung.

Rlch. Zimmer,
_ .--!!!t«xps·sks.s»l.1s·I!k-M.4I!Ekeiis ·»-'4«
OOQOOOOOOOOOO

Dslliisi WllllSßh.
Aelteste Zahnprakis am Ort.

Trebnitz, Kirchstrasze 24.
I- Ferrrsprecher Sir. 180 —-

Umvvvvmvv

Versicherung oan schilt-einen gegen
Trichineiu

sowie auch gegen Trichinen nnd Firmen
nimmt zu billigen Prämien gern entgegen

»—»itVillrelrn-liiersetrPrausnitz.

Eine Ziege
verkauft

Göbei. Obernigt, Schrveizerei.

Mrlfmc Stoffqänse
auch einzeln, steifen zum Verkauf bei

Hermann Vogt, Prausniff

Es wird ein

Einfamilinlnus
mit Wasserleitung, Gas- oder elektr. Be-
leuchtung, mit Garten und t;——10 Morgen
Land eventuell auch mehr, in Oberriigk
zu taufen gesucht. Gefl. anssiihrliches Airs
gebot unter E. G. 350 an die Geschäfts-
stelle d. Bl. in Pr«arrsnilt.

cthinggrundfiiirlr
mit Geschäft oder dafür geeignet, zu kaufen
gesucht. Offerten unter K. O. 55 an die
iszefchaftsftelle dieses Blattes erbeten.

 

 

Suche

ein kleines Haus
mit l bis 2 Morgen Land zu trachten.
Offerten unter A W an die isiefchästsstelle
d»ief»»eks»»Blrrttes in Pr«ausnllz.

Für bald oder später eine Wohnung von

4bis Ei Zimmcrn
mit kleinern Garten und allerrr Kornfort in
Obernigk zu mieten gesucht. Arrgebote unter
M. 57 an die Geschäftsstelle dieses Blatles
in Prausnig

 

 

lf««rrre

2 hisZshöiiararermoünnng
mit Küche, elektr. Licht, reichl. Nelrerrgelaß,
arrr liebsten mit etwas Gartenberrrrtfnrrg,
sofort in Pransnitr zu mieten und

Juli 1019 zu beziehen, gesucht. Offerterr
niit Preis unter P.B.365 an die Exfred
dieses Blattes.

Aufwartefmu
oder anheben gesucht. Meldnngeu bei

Liebt-ost,P»rarrsnih, Ring 1'5.

sit-listiges, ehrliches, sauberes

Mädchen
per bald oder 1. Dezember 1918 gesucht.
Stütze vorhanden. Meldungen an

Fri. Breiter, Gntsbesitrerin,
_eennigbborh KreisTrebnilz

Ein Knabe,
welcher Lust hat Stellmacher zu lernen, funn
sieh bald melden bei

Stellmachernreister W. Patentamtes-,
Pransnitrsp

Lsarue
hiermit jeden vor Aukarrf jeglicher Sachen,
welche ohne nreirr Wissen und Willen von
Ka rl S c h a t f e r, Schirrrrrrelroifz, vertlaus
werben. Frau Emma Scharfer,

ste'm‘ltawCO

Bei Hugo Dantgel in Prausnifz ist
zu haben:

s Die Schönseldueivschules

« Die Handschrift. i
Jedes Heft 1,40 Mark.

hierzu eine Beilage.

 

 

  

 

 


